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Lebenslaufes: Wie leben mit meiner Krankheit, Behinderung oder Ausgrenzung (Schulz-Nies-
wandt/Langenhorst 2015)?
Natürlich gibt es dennoch Handlungskontexte und existenziale Situationen, in denen die Virtua-
lisierung der Reziprozität – z. B. im Fall seltener chronischer Erkrankungen mit räumlich weit
gestreuter geringer Prävalenz: Ich denke hier an die Problem- und Handlungsfelder der ACHSE
(Schulz-Nieswandt 2012 b) – zur einzigen Lösung wird.
Ansonsten muss man auch einmal kritisch nachfragen dürfen, ob die neuere positive Hinwen-
dung zur Virtualität der Selbsthilfeorganisationen auch nicht ohne Opportunismus im Schwin-
den ihres klassischen Mitgliedertypus begründet ist. Denn die verbandlichen Organisationen
haben mittlerweile etwas zu verlieren im figurativen Feld der Gesundheits- und Sozialpolitik.
Selbsthilfe in ihren verbandlichen Formen ist in der politischen Arena des Neo-Korporatismus
der weitgehend öffentlich-rechtlich organisierten Gemeinsamen Selbstverwaltung, definiert als
staatsmittelbarer Sektor, des Gewährleistungsstaates längst etabliert. Sie arbeitet daher perma-
nent an ihrem Statuserhalt.
Zum Kreis dieser kritischen Nachfragen passt auch die Betitelung von NAKOS INFO 118
„Selbsthilfe verändert die Welt“ (NAKOS 2018): Ist das so? Um nicht missverstanden zu wer-
den: Ich stehe auf der Seite der Selbsthilfeidee. Und das NAKOS Heft ist inhaltlich sehr inter-
essant.
Die Status-Selbst-Verteidigung der Selbsthilfe ist legitim, steht aber nicht jenseits (also außer-
halb) einer angemessenen Problematisierung kritischer Wissenschaft. Entsprechend thematisiert
die organisierte Selbsthilfe z. B. seit langem das Feld primärer Prävention als Förderkriterium
ebenso wie nunmehr auch die Anerkennung der virtuellen Selbsthilfe. Dem ist, soziologisch ge-
sehen, das allmählich bewusst gewordene Problem des Generationenwechsels und der defizitä-
ren Attrahierung junger Menschen in ihrer Betroffenheit vorausgegangen.
In der Synopse „SHILD-Studie-Gesundheitsbezogene Selbsthilfe in Deutschland. Entwicklun-
gen – Wirkungen – Perspektiven“ lautet es: Selbsthilfe will sich beteiligen. Sie will mehr Betei-
ligung im B-GA, sie will die stationäre und ambulante Versorgung mitbestimmen, sie will me-
dizinische Leitlinien mitgestalten, sie will mehr Patientenbeteiligung im Gesundheitswesen. Ja,
sie will (BMG 2018, S. 14).
Aber was ist die soziale Wirklichkeit? Daher ist allerdings auch zu fragen, ob in der (in einer
soziologischen Terminologie umstrittenen) „Selbsthilfebewegung“ seit den 1960er/70er Jahren
nicht auch ein Mythos verborgen ist.

Der Mythos-Begriff ist nicht einfach. Im Alltag, auch in der politischen Auseinandersetzung,
wird dem Mythos oftmals die Konnotation des Falschen beigefügt. Mythos sei immer (z. B. er-
innerungsromantischer) Realitätsverlust. Das ist problematisch, folgt diese Kritik einer selbst
naiven und daher problematisierbaren neuzeitlichen Epistemologie der naturalistischen Histo-
riographie. Wir haben die Realität aber immer nur im Modus einer Erzählung, auch in der Wis-
senschaft. Die soziale Wirklichkeit der jeweiligen Gegenwart eines geschichtlichen Zeitstromes
ist in diesem perspektivischen Sinne ausschließlich in der Inter-Textualität mit dem hermeneuti-
schen Fragenhorizont der rezeptiven Epoche re-konstruierbar. Es ist Unsinn, trivial zu konsta-
tieren, es gebe eben empirische Befunde. Der ontologische Status der sog. Befunde ist episte-
mologisch zu hinterfragen. Und wir haben daher in diesem Sinne diese re-konstruierte Wirk-
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